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Nr. 58. Sonnabend, den 9. März 1901.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf die Verordnung des Herrn Regierungspräſidenten vom 13. Oktober 1900
A.-Bl. 372 bringe ich nachſtehend den Plan über die Vertheilung der Handelskammerbeiträge mit der

7

3 Aufforderung zur Kenntniß der Gemeinden, die auf ſie entfallenden Beiträge innerhalb 6 Wochen an die
Kreis Kvmmunalkaſſe abzuliefern.

P Die Koſten ſind aus der Gemeindekaſſe zu entnehmen, doch ſteht den Gemeinden das Recht zu, die
ſelben von den einzelnen Handwerkern unter Beachtung der in obenbezeichneter Bekanntmachung feſtge-
ſtellten Grundſätze wieder einzuziehen.

Merſeburg, den 14. Februar 1901.
Der Königliche Landrath. Graf d'Haußonville.

Kreis Summe der Sätze in den g Geſammt Beitrag der
Gemeinde Gewerbeſteuerklaſſen. Sätze aller Wer e Gemeinde

I m n wy (zu M. 2)

a b e d f g hA. Städte

Lauchſtädt 356 44 400 40Lützen 208 556 72 836 83 6Merſeburg 17563192 170 5118 511 80Schafſtädt 80404 48 532 53 20Schkeuditz 420 1356 104 1880 188 00B. Landgemeinden:

Altranſtädt 76 14 90 9Baldi 40 40 4Benndorf 16 4 20 2Beuchlitz 16 16 1 60Biſchdorf 12 2 14 1 40Bothfeld 4 4 40Bündorf 8 4 12 1 20tl. Burgliebenau 8 8 80m Burgſtaden 16 16 160er, Corbetha 16 16 160ar Cracau 2 2 20Cursdorf 2 2 20pn Delitz a. B. 52 52 5 20Döhlen 4 4 40Dölkau 16 2 18 180Dörſtewitz 2 2 20Dürrenberg 48 2 50 5Ennewitz 4 4 40Ermlitz-Rübſen 2 2 20Frankleben 16 10 26 2 60Unterfrankleben, Gut 2 2 205 Goddula 24 6 30 3Großgörſchen 52 6 58 5 80Großgräfendorf 8 2 10 1Großlehna 36 4 40 4n Günthersdorf 8 2 10Hohenlohe 56 56 5 60Holleben 42 72 8 122 12 20J. Horburg 16 16 1 601 Kaja 2 2 204 Kauern 2 2 20Keuſchberg 204 12 216 2160S Kitzen 72 2 7 7 409 Kleingöhren 8 8 807 Kleingörſchen 8 2 10 1n Gut o s 80Kleincorbetha 28 2 30 3Kleinlehna 8 2 10Knapendorf 2 2 20Körbisdorf 24 4 28 2 80Kötzſchau 68 14 82 8 20Kötzſchen 636 36 3 60Kötzſchlitz h 12 12 120Kriegsdorf 2 2 20Michlitz 2 2 20Modelwitz 60 J 60 6Naundorf 24 24 2 40Neulirchen 24 24 2 40Niederbeung, Gut 8 8 80Niederclobicau 8 8 80Niederwünſch 12 6 18 180Oberbeung e 10 10 hh Oberthau 2 2 20Oeglitzſch 16 16 160Paſſenoorf 36 8 44 4 40Pobles h 16 16 1 60PorbitzPoppitz 72 6 78 7 80Räpitz 16 16 1 60Ragwitz 28 2 30 3Rahna 16 2 18 1 80Rampitz 2 2 20Raſchwitz 2 2 20Raßnitz 16 6 22 2 20Rockendorf 12 2 14 140Röcken 2 2 20Röglitz 4 4 40Röſſen 12 12 1 20Schadendorf 4 4 40Schkeitbar 12 2 14 1 40Schkopau 1 a 40Gut 2 2 202506 7342 75 10486 1048 60

141. Jahrgang.

Summe derSumme der Sätze in den vie Geſammt-Kreis fingirten S Beitrag derGemeinde Gewerbeſteuerklaſſen Sätze alter Döpe Gemeinde
ln III IV Gu M. 2) S

a b et a e f g hUebertrag: 2506 7342 638 10486 1048 60
Schladebach 28 4 32 3 20Schlettau 8 2 10 14Schotterey s 8 80Söheſten 24 24 2 40Sößen 2 2 20Spergau 84 2 86 8 60Starſiedel 4 4 40Teuditz 6 6 60Tollwitz 2 2 20Trebnitz 2 2 20Wallendorf 12 4 16 160Wehlitz 48 4 52 520Weßmar 44 44 4 40Wünſchendorf 8 4 12 120Zöſchen 32 32 3 20Zſchöchergen 2 202506 7638 676 10 820 1082 00

Bekanntmachung.
Die Magiſträte, Gemeinde- und Guts-

Vorſtände werden unter Bezugnahme auf
Artikel 80 der Ausführungsanweiſung zum
Einkommen- und Ergänzungsſteuer Geſetz
vom 6. Juli 1900 (Extra-Beilage zum
Regierungs-Amtsblatt pro 1900, Nr. 48)
hierdurch aufgefordert, die Einkommen und
Ergänzungsſteuer-? Zu- und Abgangsliſten
für das II. Halbjahr (1. Oktober 1900 bis
31. März 1901) in einfacher Ausfertigung
mit den zur Begründung gehörigen Belägen
bis ſpäteſtens

20. März 1901
an mich einzureichen.

Abgänge, welche innerhalb Preußens ver-
zogene Steuerpflichtige betreffen, ſind durch
die vorgeſchriebenen Uebernahme Beläge
(Muſter XVIb) zu begründen. Mangels
dieſer Beläge kann die Feſtſetzung der in
Betracht kommenden Abgänge nicht erfolgen.
Die ſchleunige Beſchaffung etwaiger fehlender
Beläge iſt daher nothwendig.

Ueber die bis zum Jahresſchluß
(31. März er.) noch vorkommenden Zu und
Abgänge ſind Nachtrags- Zu bezw. Ab-
gangsliſten aufzuſtellen und zum 2. April er.
vorzulegen.

Ferner bringe ich hierbei in Erinnerung,
daß Liſten über diejenigen Steuerpflichtigen,
deren Steuerbeträge für Anfangs genannte
Zeit in Rückſtand geblieben und als un-
beibringlich niederzuſchlagen ſind, der König-
lichen Kreiskaſſe hierſelbſt bis ſpäteſtens
31. März er. vorgelegt ſein müſſen. Vielfach
waren dieſe Liſten bisher mangelhaft auf-
geſtellt und die vorgeſchriebenen Beläge zur
Begründung nicht beigebracht; ich ſehe mich
deshalb veranlaßt, Artikel 83 der Aus-
führungs Anweiſung der beſonderen Beachtung
zu empfehlen.

Merſeburg, den 7. März 1901.
Der Vorſitzende

der Veranlagungs Kommiſſion.
Graf d'Haußonville.

Zum Attentat auf den Kaiſer.
Merſeburg, 8. März.

Der Gewaltſtreich eines unreifen Buben,
wie ſich geſtern der Präſident des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes ſehr bezeichnend aus-
gedrückt hat, wird aller Vorausſicht nach
glücklicher Weiſe ohne nachhaltige Folgen auf
das Befinden Seiner Majeſtät bleiben. Der
Kaiſer iſt augenblicklich zwar noch bettlägerig,
indeſſen werden, wie Prinz Heinrich geſtern

Kaiſer folgenden Landjäger

geäußert, etwa 8 14 Tage genügen, um
den Monarchen völlig wieder herſtellen. Das
Nähere iſt aus dem amtlichen Bulletin er
ſichtlich. Wie vor einigen Monaten in Bres-
lau, ſo hat auch jetzt die Vorſehung den
Kaiſer vor Schlimmem bewahrt, hier wie
dort handelt es ſich um die That eines
geiſtig nicht normalen Menſchen.

Der Kaiſer hat die Fahrt vom Thatort
bis zum Bahnhof in Bremen zurückgelegt,
ohne von der Verwundung Notiz zu nehmen.
Erſt am Bahnhof wurde man darauf auf-
merkſam, und im Eiſenbahnwagen wurde
die Wunde verbunden.

Der Attentäter iſt, wie bereits bemerkt,
nicht im Vollbeſitz ſeiner geiſtigen Kräfte.
Bisher hat man ſo gut wie nichts aus ihm
herauszubringen vermocht.

Das deutſche Volk und die ganze civiliſirte
Welt preiſt die Vorſehung, welche Schlimmes
von unſerm theuren Kaiſer abgewendet hat.

Es liegen bis zur Stunde folgende Mel-
dungen vor:

Berlin, 7. März. Bulletin: Der
Kaiſer hat in der rechten Geſichtshälfte eine
vier Centimeter lange, über das Jochbein
verlaufende Wunde, welche bis auf den
Knochen dringt. Die Wunde, die die Be
ſchaffenheit einer Quetſchwunde, hat blutete
heftig und wurde ohne Naht durch Verband
geſchloſſen. Der Kaiſer hat die Nacht leidlich
verbracht, iſt frei von Kopfſchmerzen und bei
gutem Allgemeinbefinden. Gez.: v. Leuthold.
v. Bergmann. Jlberg.

Berlin, 8. März. Der „vLok.Anz.“
ſchreibt: Am geſtrigen Tage war das Befinden
des Monarchen zufriedenſtellend. Trotz der Un
zuträglichkeiten, welche die Wunde an der
Wange naturgemäß mit ſich bringt, arbeitete
der Kaiſer längere Zeit. Am Nachmittag
fanden ſich die Leibärzte Profeſſor von Leut-
hold und Dr. Jlberg zu einer Erneuerung
des Verbandes ein. Die Heilung der Wunde
beginnt einen normalen Verlauf zu nehmen.
Die Umgebung des Monarchen ſchildert die
Stimmung deſſelben als eine den Umſtänden
nach gute und iſt über das Allgemeinbefinden
befriedigt.

Bremen, 7. März. Nach der „Weſer-Ztg.“
wurde der Kaiſer von dem gegen ihn geſchleuderten
Eiſenſtück auf die Wange unter dem rechten
Au ge getroffen, kann aber nicht gefährlich verletzt
ſein, da er auf der ganzen Fahrt nach dem Bahn-
hofe zu dem neben ihm ſitzenden Bürgermeiſter
Nichts äußerte, und erſt auf dem Bahnhofe von
Offizieren auf die blutende Wunde aufmerkſam ge
macht wurde. Der Attentäter, als er die That ver-
übt hatte, gerieth unter die Pferde der hinter dem

und wurde vom
Publikum ergriffen, von den Poliziſten feſtgenommen
und nach dem Stadthauſe gebracht.
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Bremerhaven, 7. März. Beim heutigen
Stapellaufe des erſten Schulſchiffes des
deutſchen Schulſchiffsvereins hielt Prinz
Heinrich folgende Anſprache: „Mit Ge-
nehmigung der hohen Feſtverſammlung möchte
ich mit drei Worten deſſen gedenken, was unſer
Herz tief bewegt. Jch bin in der glücklichen
Lage, ſagen zu können, daß es Sr. Majeſtät
den Verhältniſſen nach gut geht. (Lebhaftes
Bravo.) Eine Schonung von 8--14 Tagen
wird nöthig ſein, um Se. Majeſtät wieder
herzuſtellen. Jch möchte dem noch anknüpfen,
daß ich glaube mit Beſtimmtheit ſagen zu
können auf Grund meiner Kenntniß des
Charakters und des hohen Sinnes Sr. Maj.
des Kaiſers Se. Majeſtät wird angeſichts
der treuen Bremen nicht im Mindeſten auf
den Staat Bremer auch nur ein Gränchen
fallen laſſen, was wider ihn ſprechen würde.“
(Lautes Bravo.) Hierauf vollzog Herzog
Adolf Friedrich von Mecklenburg Schwerin
im Auftrage der Großherzogin von Oldenburg
die Taufe des Schiffes.

Berlin, 7. März. Die „Nordd. All-
gemeine Zeitung“ ſchreibt: Der Kaiſer war
geſtern bei ſeiner Abreiſe von Bremen bei der
Fahrt nach dem Bahnhofe einer ernſten
Lebensgefahr ausgeſetzt. Der Menſch, deſſen
Hand gegen die geheiligte Perſon des Reichs-
oberhauptes ein Eiſenſtück ſchleuderte, ſcheint
nach den bisherigen Feſtſtellungen mit epi-
Ieptiſchen Krankheitserfcheinungen behaftet zu
ſein, unter deren Einfluß er vielleicht bei
Vollbringung der ſinnloſen Unthat handelte.
Aus dankerfülltem Herzen preiſen wir das
gnädige Geſchick, das über dem theuren Leben
des Kaiſers in dem verhängnißvollen Augen-
blicke waltete. Der Kaiſer bewahrte nach
dem Anſchlage eine außerordentliche Ruhe
und verrieth durch kein Anzeichen die Schmerzen,
die ſich bald nach dem Wurfe einſtellen mußten.
Erſt als auf dem Bahnhofe ein kleiner Junge
rief: „Der Kaiſer blutet ja!“ wurde die
Aufmerkſamkeit der Umgebung des Kaiſers,
der bis dahin kein Wort über den Vorfall
verloren hatte, auf die Verwundung ge-
lenkt. Während der Rückfahrt nach Berlin
unterſuchte der Leibarzt Dr. Jlberg die Wunde
und legte den erſten Verband an. Der Blut-
verluſt war erheblich, auch der Mantel des
Kaiſers wies davon Spuren auf. Der Kaiſer
machte noch während der Fahrt von Uelzen
aus dem Reichskanzler Grafen Bülow von
dem Ereigniß und der Art ſeiner Verwundung
telegraphiſch Mittheilung mit dem Hinzu-
fügen, er habe mäßige Schmerzen, fühle ſich
ſonſt wohl.

Berlin, 7. März. Jm Reichstage
eröffnete Präſident Graf Balleſtrem die
Sitzung mit folgendes Anſprache: Meine
Herren! Jch habe Jhnen die betrübende Mit-
theilung zu machen, daß Se. Majeſtät geſtern
bei einer Fahrt in Bremen durch ein Eiſen-
ſtück, das von einem noch nicht 20 Jahre
alten Jndividuum gegen den kaiſerlichen
Wagen geſchleudert wurde, im Geſicht nicht
unerheblich verletzt worden iſt. Es ſcheint
bis jetzt, daß durch Gottes gnädige Fügung
die Verletzung keine gefährliche iſt und daß
unſer Kaiſerlicher Herr, obwohl er zur Zeit
bettlägerig iſt, in nicht allzulanger Zeit wieder
hergeſtellt ſein wird. Jndem ich im Namen

des Reichstags dem Abſcheu über die unſelige
Unthat hiermit Ausdruck gebe, verbinde ich
damit den Dank gegen den gütigen Gott,
welcher den Kaiſer und das deutſche Vaterland
vor ſchwerem Unheil gnädig bewahrt hat,
und die Bitte an Gott um baldige Wieder-
herſtellung des geliebten Monarchen und um
ferneren Schutz und Schirm ſeiner erhabenen
Perſon. Sie haben ſich von Jhren Plätzen
erhoben zum Zeichen, daß Sie ſich meinen
Worten und meinen Gefühlen anſchließen.
Jch konſtatire das.

Berlin, 7. März. Jm Abgeordneten-
hauſe ergriff im Verlauf der heutigen
Sitzung der Präſident von Kröcher das Wort
zu folgender Rede: „Meine Herren! Soeben
iſt mir durch den Herrn Miniſterpräſidenten
die Nachricht zugegangen, daß geſtern Abend
in Bremen ein, ich kann wohl nicht anders
ſagen, unreifer Bube auf Se. Majeſtät ein
Attentat verübt hat, indem er ein Eiſenſtück
auf Se. Majeſtät geſchleudert und ihn im
Geſicht verletzt hat. Wenn die Wunde
auch nicht lebens gefährlich iſt, ſo muß ſie doch
genäht werden (Nach dem ärztlichen Bulletin
war das nicht nöthig. D. Red.) und zwingt
Se. Majeſtät, einige Tage das Bett zu hüten.
Meine Herren! Jch glaube, Sie werden mit
mir einverſtanden ſein, wenn ich Sie bitte,
um unſerer Verehrung für Se. Majeſtät und
unſerer Entrüſtung über das verabſcheuungs-
würdige Verbrechen Ausdruck zu verleihen,
ſich von den Plätzen zu erheben und mit mir
in den Ruf einzuſtimmen: Se. Majeſtät der
Kaiſer, er lebe hoch, hoch und nochmals hoch!“

Bremerhaven, 7. März. Prinz Heinrich
las in engerem Kreiſe ein an ihn gerichtetes
Telegramm des Kaiſers vor, das dahin
lautete, daß die Verletzung glücklicherweiſe
nicht ſchlimm und daher eine Reiſe des
Prinzen nach Berlin nicht erforderlich ſei.
„Jch ſehe aus, als wenn ich aus China
käme“, telegraphirte der Kaiſer an ſeinen
Bruder. Und „Gott ſchütze den Kaiſer“
lauteten die Worte, mit denen dieſer die Ver-
leſung des kaiſerlichen Telegrammes begleitete.

Bremen, 7. März. Dietrich Weiland
hatte an der Stelle, wo bei der Einmündung
der Buchtſtraße in den Domeshof eine ſtarke
Einſchnürung der Fahrſtraße ſeinem Beginnen
günſtig war, Aufſtellung genommen. Als der
Wagen des Kaiſers, an deſſen Seite Bürger-
meiſter Dr. Schultz ſaß, den Domeshof vom
Rathskeller her heraufkam, machte Weiland
nicht etwa, wie geſtern Abend hier vielfach
erzählt wurde, den Verſuch, auf das Trittbrett
zu ſpringen und mit dem ſcharfkantigen
ſchweren Eiſen nach dem Kaiſer zu ſchlagen;
er ſchleuderte es vielmehr mit ſtarkem
Schwung ſofort auf den Monarchen ab.
Der Kaiſer wandte ſich in demſelben Momente
grüßend zur Seite. Das Eiſen ſtreifte ſeine
rechte Wange und flog dann, ohne daß der
Kaiſer oder Dr. Schultz es wahrgenommen
hatten, über den Wagen hinweg und auf
deſſen linker, entgegengeſetzter Seite zu Boden,
wo es ein Photograph alsbald aufhob. Jn
demſelben Augenblick wurde Weiland über-
ritten und dann unter den bereits geſchilderten
Umſtänden verhaftet und zur Polizeidirektion
gebracht. Der Kaiſer ſelbſt hat, als ihn das
Eiſen ſtreifte, eine etwa vier Centimeter

lange Hautwunde davon getragen, aus der
alsbald in dünnem Strahl Blut herabrann.
Jnſtinktiv faßte er, als das Eiſen ihn traf,
mit der Hand nach der verletzten Stelle, hatte
jedoch zunächſt ebenſo wenig wie ſein Be-
gleiter eine Ahnung davon, daß etwas Un-
gewöhuliches geſchehen ſei. Als er einige
Sekunden ſpäter das Blut merkte, meinte er,
gewiß habe wieder Jemand mit einem Bouquet
geworfen, deſſen Draht ihn verletzt habe.
Erſt bei ſeiner Abfahrt erfuhr der Monarch,
woher in Wirklichkeit die Wunde ſtammte.
Bei ſeinem erſten Verhör erklärte Weiland,
der mit relativ leichten Verletzungen davon-
gekommen iſt, er habe keine Ahnung, wie er
zu der ihm zur Laſt gelegten That gekommen
ſei. Er ſei Epileptiker und leide an Auf-
regungs-Zuſtänden, während deren ihm das
Bewußtſein ſchwinde. Augenblicklich habe er
einen ſolchen Anfall hinter ſich. Er könne
ſich erinnern, noch bei Vewußtſein gehört zu
haben, daß der Kaiſer Nachmittags nach
Bremen kommen werde. Von dem, was
ſeither mit ihm geſchehen ſei, habe er keine
Ahnung, nur von einigen Szenen habe er
eine dunkle, traumartige Erinnerung, ſo zum
Beiſpiel von der ſeines Transportes nach
dem Stadthauſe. Ganz unbekannt ſei ihm
dagegen, daß er einen Anſchlag gegen den
Kaiſer ausgeführt habe.

*Berlin, 7. März. Der Kaiſer hat
wegen ſeiner Verwundung die Reiſe nach
Königsberg zur Einweihung der Königin-
Luiſe-Gedächtnißkirche zu ſeinem Bedauern
aufgeben müſſen.

Berlin, 7. März. Bürgermeiſter Schul tz
traf heute Nachmittag aus Bremen hier ein
und wurde alsbald vom Reichskanzler em
pfangen, um über die Vorgänge des geſtrigen
Abends bei der Abfahrt des Kaiſers zu be-
richten. Jm allerhöchſten Auftrage theilte der
Reichskanzler dem Bürgermeiſter mit, daß der
Kaiſer die freundliche Geſinnung für die
Bremer Bürgerſchaft bewahre nud ſich hierin
durch die Unthat eines Einzelnen in keiner
Weiſe beirren laſſe.

Königsberg, 7. März. Die Bürgerſchaft,
die das Kaiſerpaar am Sonntag hier zu
ſehen hoffte und ſchon Vorbereitungen zu
einem feſtlichen Empfang traf, iſt durch das
Attentat gegen den Kaiſer tief ergriffen.
Laut amtlicher Bekanntmachung iſt die Ein
weihung der Königin-Luiſe-Gedächtnißkirche
vorläufig verſchoben.

Stuttgart, 7. März. Der König von
Württemberg ſandte auf die Nachricht von
der Gefahr, der der Kaiſer entgangen iſt,
ein Glückwunſchtelegramm an den Kaiſer.

Wien, 7. März. Sämmtliche Abend-
blätter drücken übereinſtimmend ihre aufrichtige
Freude darüber aus, daß ein Unglück vom
deutſchen Kaiſer abgewendet wurde, und auch
darüber, daß in den beiden jüngſten Fällen,
in denen das Unglück dem Kaiſer ſo nahe
gekommen iſt, Jndividuen, die als unzu-
rechnungsfähig bezeichnet werden müſſen, die
Thäter waren. Das „Fremdenblatt“ ſagt:
Jn ſeinem Volke iſt der Kaiſer ſicher. Gegen
Ausbrüche von Geiſtesgeſtörtheit iſt Niemand,
am wenigſten hochſtehende Perſonen gefeit.
Die „Neue Freie Preſſe“ ſpricht der That
jeden politiſchen Charakter ab.

London, 7. März. Das Attentat auf
den Kaiſer erregt in ganz England die tiefſte
Empörung, und allgemein wird die leb-
hafteſte Genugthuung ausgedrückt, daß daſſelbe
ohne ernſte Folgen abgelaufen iſt.

Bremeu, 7. März. Boesmanns Bureau
meldet: Die Unterſuchung gegen den Arbeiter
Weiland ergab bisher nichts Neues. Weiland
will von den geſtrigen Vorfällen nichts
wiſſen und äußert fortgeſetzt, daß er Epilep-
tiker ſei. Er macht den Eindruck eines
ſtupiden und geiſtig nicht normalen Menſchen.

Zu den chineſiſchen Wirren.
Peking, 7. März. Feld marſchall Graf

Walderſee beabſichtigt Mitte dieſes Monats
Tſingtau zu beſuchen. Der Aufenthalt da-
ſelbſt iſt auf einige Tage berechnet. Der
deutſche Legationsſekretär v. Berger, der be
kanntlich die Schreckenstage von Peking mit-
machte, verläßt Peking am nächſten Frei-
tag, um ſeinen Poſten als Konſul in
Rom anzutreten. Der Konſul Zimmer-
mann kehrte nach dreitägigem Aufenthalt
hierſelbſt nach Tientſin zurück.

Krieg in Südafrika.
London, 7. März. „Daily Mail“

meldet aus Colesberg: Kitchener or-
ganiſire eine neue Konzentration zu Spring-
fontein, um den Oranje-Freiſtaat von Süden
nach Norden reinzufegen. Hierzu gehört
Oberſt Plumers Kolonne, ferner werde
Oberſt Jeffries von Cradock und Oberſt
White und andere Kolonnen von Aliwal
North nach Norden gehen. „Daily Expreß“
behauptet, Le yds verhandle mit der fran-
zöſiſchen Regierung über den Erwerb eines
Theiles von Madagaskar zur Anſiedelung
von Buren.

London, 7. März. Lord Kitchener
telegraphirt: „Lichten burg wird von
Delareys Truppen angegriffen. Der
Kampf dauerte den ganzen Tag. Major
Fletcher und ein Leutnant ſind todt.
Die Garniſon beſteht aus 200 Yeomen und
300 NorthumberlandFüſilieren mit zwei Ge
ſchützen. Jch ſende Verſtärkungen.“

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 7. März. (Hofnachrichten.) Der
Kaiſer hat heute Mittag 12 Uhr den
Reichskanzler Grafen von Bülow empfangen.

München, 7. März. Der Prinz-
Regent hat anläßlich ſeines 80. Geburts
tages 422 Perſonen, die von den bürgerlichen
Gerichten zu Strafe verurtheilt worden ſind
Gnade gewährt. Von dieſen werden 307 die
Strafen ganz erlaſſen oder gemildert, 115
Perſonen wird der Reſt der Strafe erlaſſen.
Unter letzteren befinden ſich 5 wegen Mordes
zum Tode Verurtheilte und zu lebenslänglichem
Zuchthauſe Begnadigte, die ſich muſterhaft
geführt haben. Außerdem wurde 47 militär-
gerichtlich Verurtheilten die Strafe erlaſſen
oder gemildert und allen disciplinargerichtlich
verurtheilten Militärperſonen die Strafen
erlaſſen, ſoweit ſie bis zum 11. März noch

em Endlich gefunden.
Von Hedda von Schmid.

(6. Fortſetzung.)

„Davon bin ich überzeugt“, verſetzte Regi
nald, dem Graubart die Hand reichend.

„Gott helfe, daß der Herr Baron geſund
heimkehren. Alſo die beiden Füchſe befehlen
der Herr Baron lang geſpannt, morgen früh
um Acht. Dann kommen der Herr Baron
noch zeitig genug zur Bahn. Schwer wird
der Weg ſein, das Schneetreiben nimmt immer
mehr zu, und

Der Alte unterbrach ſeine Auseinanderſetzung
und wandte horchend ſein Ohr nach einer
Seitenthür des Gemachs. Aus Reginalds
Arbeitszimmer führte eine Treppe in das
Erdgeſchoß. Die Leute, welche er bei ſich
im Kabinett empfing, pflegten dieſe Treppe
zu benutzen.

Jetzt vernahm man ſchwere, polternde Schritte
auf den Stufen.

„Will mich heute noch Jemand ſprechen“,
fragte Reginald erſtaunt, „ich dachte bereits
alles Nothwendigſte erledigt zu haben“.

In dieſem Augenblick ward die Thür auf-
geſtoßen, und im Rahmen erſchien eine wunder-
liche Geſtalt, die mehr einem Schneemann
ähnelte, als einem Menſchen. Jn den Armen
trug der Eintretende eine ebenfalls beſchneite
Bürde, die ſich als die lebloſe Geſtalt eines
Kindes erwies.

Das Mützchen aus Schwanenpelz war halb

vom dunklen Haar des Mädchens geglitten,
das Geſicht des letzteren todtenblaß.

Reginald war erſchrocken aufgeſprungen.
„Wen bringſt Du da, Kuſtas?“ rief er dem
alten Nachtwächter zu, der in ſeinem zottigen,
beſchneiten Schafspelz wie ein Knecht Ruprecht
daſtand.

Jn derſelben Sekunde ſteckte Ruth ihren
Kopf durch die Thürſpalte. Das ſchwer-
fällige Stampfen des alten Kuſtas hatte ſie
hergelockt.

„Barmherziger Himmel“, rief ſie aus, „das
Kind ſcheint erfroren, und wie kommt es hier-
her, allein und zu ſpäter Stunde. Es iſt ja
das „Neſthäkchen“ aus Treuenhoff“.

„Dagmar!“ rief Reginald, nun auch ſeiner-
ſeits die Bewußtloſe erkennend. „Was macht
die Kleine für Streiche! Vor ein paar Monaten
erſt fiſchte ich ſie aus dem Treuenhoffſchen
Teiche! Nein, Ruth“, er nahm ſchnell dem
Nachtwächter die Bürde ab, „erfroren iſt das
Kind gottlob nicht, nur ohnmächtig iſt es.
Schnell, Schnee herbei!“

Er trug die kleine, leichte Geſtalt zum
Sofa, wo er ſie ſorglich auf die Kiſſen
niederlegte, und Ruth, ſowie die ſchleunigſt
herbeigerufene Jungfer bemühten ſich mit
Erfolg um die Lebloſe.

Es dauerte nicht lange, da gab Dagmar
Nordlingen Lebenszeichen.

Reginald hatte unterdeſſen den Nachtwächter
ins Verhör genommen.

„Wo fandeſt Du das Fräulein
„Bei der großen Scheune. Jch hörte

Glocken von der Bucht her, und dann wurde

es plötzlich ſtill, und dann hörte ich wieder
die Glocken, aber ſie klangen viel weiter, und
dann wurde es ganz ſtill. Osmann winſelte
und lief immer einer Spur nach, und ich
ging hinterdrein, und dann ſah ich neben der
Scheune etwas Schwarzes im Schnee liegen.
Nebenbei waren Spuren, als wenn ein
Schlitten umgefallen und dann umgekehrt
wäre. Muß wohl aus dem Schlitten ge-
worfen worden ſein, das kleine Fräulein.
Nun, ich hob es auf und brachte es hierher.
Die Hausthür unten war ſchon verſchloſſen,
die Thür zu des Herrn Treppe aber offen, da
tappte ich denn hier herauf.“

Der Nachtwächter Kuſtas ſprach gewöhnlich
nur in kurzen, abgeriſſenen Sätzen; dieſe eben
vorgebrachte Rede war gewiß die längſte, die
er in ſeinem Leben gehalten.

Der Nachtwächter Kuſtas hatte ein Menſchen-
leben gerettet, denn ohne ſein Hinzukommen
wäre Dagmar Nordlingen, Landraths Neſt-
häkchen, im Schneetreiben, im ſcharfen Nord
oſt unfehlbar erfroren. Freilich, Osmann, der
ſpitzmäulige Hüterhund, der im Winter
den alten Kuſtas auf ſeinem nächtlichen
Patroullieren begleitete, hatte auch kein ge
ringes Verdienſt beim Auffinden der kleinen
Verunglückten.

Eine halbe Stunde nach dem eben ge-
ſchilderten Vorfall hatte Reginald einen
Boten, der Auskunft über Dagmars Verbleib
ertheilen ſollte, nach Treuenhoff abgefertigt,
und am Bette des Kindes ſaß Ruth und
flößte Dagmar Kamillenthee ein.

Dagmars Wangen hatten ſich wieder mit

Farbe bedeckt, aber matt und kraftlos ruhte
die kleine, zarte Geſtalt in den Kiſſen des
altmodiſchen geſchnitzten Bettes. Die Fremden-
zimmer auf Schloß Kreutz waren mit gut
erhaltenen, werthvollen Möbeln, die noch
aus dem vorigen Jahrhundert ſtammten,
ausgeſtattet.

Ruth ſtellte die geleerte Theetaſſe auf den
Betttiſch neben ſich.

„Nun, ſag' mir um alles in der Welt,
Dagmar, wie kamſt Du zu unſeren Korn-
ſcheunen

„Ueber die Bucht,“ erklang es aus den
Kiſſen.

„Was bei dem Schneetreiben, und
allein? Nein, es iſt geradezu unglaublich!“

Ruth ſchlug entſetzt die Hände zuſammen.
„Jch kannte ja genau die Richtung, und

Jucko iſt ein gutes, ſchnelles Pferd. Als ich
aus Treuenhoff ausfuhr ich ließ ganz
heimlich anſpannen war es noch ziemlich
hell, ich glaubte auch, ſchneller fahren zu
können, aber der Schnee liegt ſo hoch, ich
kam nur langſam weiter, endlich ſah ich hier
die Lichter, ſchon war ich bei der Kornſcheune,
ich war ſo froh darüber, denn meine Hände
froren ſo ſehr, da blieb der Schlitten in
einer Schneewehe ſtecken, fiel um, und ich
flog in den Schnee, mein Kopf ſchlug gegen
die Schlittenlehnen, die Stirn thut mir noch
oben weh, morgen werde ich wahrſcheinlich
einen blauen Fleck dort haben.“

„Du ſollſt gleich einen Umſchlag bekommen,
Dagmar.“

(Fortſetzung folgt.)
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nicht vollſtreckt ſind. Außerdem werden noch
über eine größere Anzahl Gnadengeſuche
Erhebungen bei den Behörden angeſtellt, und
es iſt zu Anfang April eine weitere Amneſtie
für eine nicht unerhebliche Anzahl Perſonen
zu erwarten.

Lokales.
Merſeburg, 8. März.

Waſſerſtand. Der Pegel an der
Neumarktsbrücke zeigte heute Vormittag gegen
10 Uhr 2,12 m; demnach iſt das Waſſer ſeit
geſtern um eine Kleinigkeit geſtiegen.

Abbruch des Superintendentur-Ge-
bäudes. Vor etwa Jahresfriſt brachten wir
die Mittheilung, daß das Superintendentur-
Gebäude über kurz oder lang abgebrochen
werden würde. Wie aus der Bekanntmachung
in der vorliegenden Nummer hervorgeht, ſoll
das Gebäude ſofort abgebrochen werden. Es
geht damit wohl ein Stück Romantik ver-
loren, indeſſen kann dieſer Geſichtspunkt keine
Berückſichtigung finden, ausſchlaggebend bleibt,
daß für den erſten Geiſtlichen des Doms eine
Wohnſtätte hergerichtet wird, welche den An
forderrungen der Hygiene entſpricht.

Zur Erleichterung des Oſterverkehrs
wird auf den preußiſchen und heſſiſchen
Staatseiſenbahnen die Geltungsdauer der ge-
wöhnlichen Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer
Geltungsdauer, die am Dienſtag den 26. März
d. J. und an den folgenden Tagen gelöſt
werden, bis einſchließlich Freitag den 19. April
verlängert. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am
19. April d. J. bis um 12 Uhr Mitternacht
angetreten und darf nach Ablauf dieſes Tages
nicht mehr unterbrochen werden. Die gleiche
Verlängerung der Geltungsdäuer tritt ein im
Verkehr zwiſchen den Stationen der preußiſchen
und heſſiſchen Staatseiſenbahnen einerſeits
und den Stationen der Arnſtadt-Jchters-
hauſener, Eiſenberg-Croſſener, Hohenebra-Ebe
lebener, Jlmenau-Großbreitenbacher, Mühl-
hauſen-Ebelebener, Nordhauſen-Wernigeroder,
Weimar-Berka-Blankenhainer, Wutha-Ruhlaer
Bahn, der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen, der
Lübeck-Büchener, der MainNeckar-Bahn, der
oldenburgiſchen Staatseiſenbahn, der holländ.
Bahn und der niederländiſchen Staatseiſen-
bahn andererſeits. Die auf den Stationen

der preußiſchen und heſſiſchen Staatseiſen-
bahnen nach Stationen der bayeriſchen, ba
diſchen und württembergiſchen Staatseifen-
bahnen, der elſaß-lothringiſchen, der Prinz
Heinrich-Bahn in Luxemburg und der pfälziſchen
Eiſenbahnen und umgekehrt ausgegebenen
Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer Dauer gelten
auf den Strecken der letzteren Bahnen all-
gemein zehn Tage derart, daß die Reiſe auf
dieſen Bahnen mit Ablauf des zehnten Tages
beendet ſein muß. Auf den Strecken der
preußiſchen und heſſiſchen Staatseiſenbahnen
werden dieſe Rückfahrten dagegen zur Rück-
fahrt innerhalb der oben angegebenen Friſt
zugelaſſen. Jnwieweit im Verkehr mit an-
deren vorſtehend nicht genannten Bahnen eine
Verlängerung der Geltungsdauer eintritt, iſt
bei den Fahrkarten-Ausgabeſtellen zu erfahren.

Einen Stafettenlauf über 15 Kilo-
meter veranſtaltet am kommenden Sonntag
die Weißenfelſer Sportvereinigung „Alemannia
1900“. Der Lauf beginnt am Kilometerſteine
15,0 in Merſeburg und endigt am Kilo-
meterſteine 30,0 hinter dem Kaffeehauſe. Die
ganze Strecke wird mit 17 Läufern beſetzt,
von denen 13 je 100 und vier je 500 Meter
zurückzulegen haben. Der Start erfolgt in
Merſeburg um 3 Uhr 30 Minuten Nach-
mittags unter Kontrolle des dortigen Spiel-
vereins „Hohenzollern“. Falls die Witterung
günſtig iſt, hofft man die im vergangenen
Jahre aufgeſtellte Zeit von einer Stunde drei
Minuten um einige Minuten zu verkürzen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 7. März. Die „Hall. Ztg.“

ſchreibt „Es ſcheint jetzt Mode zu werden,
allgemein in eine Lohnbewegung einzu-
treten. Außer den Maurern und Steinſetzern
ſind die Sattler, Barbiere, Gärtner, Schuh-
macher und nun auch noch die Fleiſcher in
eine ſolche Bewegung eingetreten. Vorgeſtern
Abend waren zu dieſem Behufe die Barbiere
im „Weißen Roß“ und die Fleiſchergeſellen
im „Engliſchen Hof“ verſammelt. Die an-
weſenden Prinzipale griffen wiederholt in die
Verhandlungen ein und verſuchten die wahren
Verhältniſſe klar zu legen. Daß dieſes Be
mühen bei einem Theile der Verſammelten
nichts half, kann man ſich wohl denken.“

Halle a. S., 7. März. Auf die heute zur

Submiſſion ſtehende 2 Millionen Mark Halleſche
4 Proz. Stadtanleihe wurde das Höchſt
gebot à 100,61 von der Seehandlungs-
Sozietät Berlin in Gemeinſchaft mit den
hieſigen Bankfirmen Herm. Arnhold u. Co
Halleſcher Bankverein, H. F. Lehmann, Rein-
hold Steckner abgegeben, während das zweit-
beſte Gebot à 100,57 von der Deutſchen
Bank Berlin in Gemeinſchaft mit den hieſigen
Bankfirmen D. H. Apelt u. Sohn, Frenkel
u. Poetſch, Ernſt Haſſengier u. Co., Paul
Schauſeil u. Co. einlief. Neun weitere Ge-
bote bewegten ſich zwiſchen den Kurſen
99,96 100,37.

Torgau, 6. März. Vom Thüringiſchen
HuſarenRegiment Nr. 12 weilten geſtern
8 Offiziere, darunter der Regiments-
Kommandeur Oberſtleutnant v. Seydewitz, in
unſerer Stadt, um die Kaſerne zu beſichtigen.
Dem Vernehmen nach rücken die 1. und 2.
Eskadron von Weißenfels am 29., der Stab
und die übrigen Eskadrons von Merſeburg
am 30. d. M. ab. Ein Extrazug wird die Aus-
rüſtungsſtücke, Fahrzeuge uſw. hierhin be-
fördern.

Vermiſchtes.
Dresden, 5. März. Jn kaum glaubhafter

Weiſe haben der Fleiſcher Thomas und ſeine Frau
in Weixdorf gegen das Nahrungsmittelgeſetz ver
ſtoßen. Sie ſchlachteten eine Kuh, deren Lunge ſich
bei der amtlichen Unterſuchung als völlig mit
Tuberkelherden durchſetzt zeigte. Der Fleiſchbeſchauer
warf ſie in die Abortgrube. Noch am Abend und
dann am folgenden Tage erhielten Käufer von
Rindslunge Stücke zugetheilt, die nach Ausſehen
und Gerüch ihnen verdächtig erſchienen. Sie
wandten ſich an den Fleiſchbeſchauer, der ſich ſofort
nach dem Thomasſchen Laden begab, wo die Frau
noch raſch einige auf dem Ladentiſche liegende
Lungentheile zu verſtecken ſuchte. Der Nachweis, daß
das ſaubere Fleiſcherpaar die beſchlagnahmte Lunge
aus der Abortgrube wieder herausgefiſcht, gekocht,
zerſchnitten und an Kunden verkauft habe, war
leicht zu führen, und es erfolgte denn auch bald
ein offenes Geſtändniß. Thomas hat ſeine ſchuftige
That mit einem Jahre, ſeine Frau die Beihilfe mit
fünf Monaten Gefängniß zu büßen.

Leipzig, 6. März. Eine Poſtkarte, die ein
junger deutſcher Krieger vom oſtaſiatiſchen Corps
(ſchwere HaubitzenBatterie) bei ſeiner Fahrt nach
China am 2. September vorigen Jahres von der
„Andaluſia“, in einer Flaſche verſchloſſen, in das
Meer warf, gelangte nach 6 Monaten am 2. d. M.
in die Hände ſeiner Eltern. Die Flaſche wurde an
der Küſte der holländiſchen Jnſel Rozenburg von
einem Herrn Koolneef gefunedn, der die Karte mit

einer niederländiſchen Marke frankirte und mit der
Mittheilung über Ort und Zeit der Auffindung
verſehen, dem Adreſſaten, Herrn Baurath Katzer in
Leipzig, dem Vater des jungen Kriegers, zugehen
ließ. Nach neueren Mittheilungen befindet ſich der
Abſender der Flaſchenpoſtkarte geſund und wohl
bei ſeinem Truppentheil in Tientſin.

Berlin, 7. März. Am 18. d. M. beginnt
wider Sternberg und Genoſſen an der Straf-
kammer des Landgerichts I die Verhandlung auf
die erneute Beſchuldigung, daß ſich Sternberg gegen
minderjährige Mädchen vergangen, und daß ihm
die Wittwe Riewe hierbei Vorſchub geleiſtet habe.
Angeklagt ſind die beiden hier genannten Perſonen.

Berlin, 7. März. Zur Konitzer Affäre
iſt wieder eine Verhaftung zu melden. Bei dem
hieſigen Polizeipräſidium war früher ein Agent
Schiller beſchäftigt. Dieſer ſtellte ſich, als die
Konitzer Angelegenheit alle Welt zu beſchäftigen
anfing, in den Dienſt von Zeitungen, verließ die
Polizei und ging als „vBerichterſtatter“ nach
Konitz. Seitdem wurde er in dieſer Sache oft ge
nannt, zuletzt noch im Prozeß gegen Moritz Lewy.
Heute früh wurde er auf Erſuchen der Konitzer
Staatsanwaltſchaft wegen Anſtiftung und Ver-
leitung zum Meineid hier verhaftet und in das
Unterſuchungsgefängniß nach Moabit gebracht.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

London, 7. März. Der engliſche
Dampfer „Netham“, welcher geſtern Morgen
von Newport abgegangen war, um ſich nach
Briſtol zu begeben, iſt geſunken. Die ganze
Bemannung iſt umgekommen. Die Urſache
der Kataſtrophe iſt noch nicht bekannt.

Wetterbericht des Kreisblattes.
9. März. Meiſt froſtig, wolkig mit Sonnenſchein,

Niederſchläge, windig.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Seid. Blouse M. 4.35
u. höher 4 Meter ſowie „HennebergSeide“
in ſchwarz, weiß u. farbig, v. 95 Pf. bis Mk. 18.65.
p. Met. An Jedermann franko u. verzollt ins Haus.
Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach
der Schweiz.

G. Henneberg,
Seiden-Fabrikant (k. k. Hofl.) Zürich.

h

Todes-Anmzeige.
Am 7. d. M. verstarb im fast

vollendeten 83. Jahre unsere
liebe Mutter. Grossmutter und
Urgrossmutter, die verwitewete
Schneidermeister

Pauline Pechmann
geb. Lange.

Um stilles Beileid bitten
Die trauernden Hinter-

bliebenen.
Die Beerdigung findet am

Sonntag Nachm. 4 Uhr von
der Kapelle des städt. Fried-
hofes aus statt. (652

Etwa freundlichst zugedachte
Kranzspen den bitten Gotthardt-
strasse No. 11 III niederlegen
zu wollen.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 10. März predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Diak. Wuttke.

Nachm. 5 Uhr: Diakonus Schollmeyer.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: VDiak. Scholl-
meyer. Abends 5 Uhr: Paſtor Werther.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes-
dienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superinten-
dent a. D. Roenneke.

JBekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Ver-

mögen des Kaufmanns Alfred
Krause hier, ſoll eine Abſchlags-
vertheilung erfolgen. Dazu ſind
3200 Mk. verfügbar. Zu berück-
ſichtigen ſind 40 340 Mk. 97 Pfg.
nicht bevorrechtigte Forderungen die
bevorrechtigten Forderungen ſind be-
zahlt. Das Verzeichniß der zu be
rückſichtigenden Forderungen kann
auf der Gerichtsſchreiberei V des
Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt
eingeſehen werden. (649

Merſeburg, den 8. März 1901.
Paul Thiele.
Konkursverwalter.

Bekanntmachung.

Das Superintendurgebäude zu
Merſeburg, Dom Nr. 15, Ecke
Schulſtraße ſoll auf Abbruch ver-
kauft werden.

Abbruchsanſchlag ſowie Zeich-
nungen liegen im Geſchäftszimmer
des Unterzeichneten, Halleſche Straße
Nr. 10 zur Einſicht aus, woſelbſt
auch die Angebotsformulare nebſt
Bedingungen für den Abbruch gegen
Erſtattung der Herſtellungskoſten
von 50 Pf. zu entnehmen ſind und
die Verdingung Freitag, den
15. März ds. Js., Vormittags
10 Uhr ſtattfindet. Die ausge-
füllten und verſchloſſenen Angebots-
formulare ſind mir zu dem ge-
nannten Zeitpunkte einzureichen und
werden in Gegenwart der Bieter

eröffnet. (650Die Beſichtigung des Gebäudes
kann jederzeit ſtattfinden und ſtehen
die Schlüſſel bei mir zur Verfügung.
Der Abbruch ſoll ſofort erfolgen.
Der Kgl. Kreisbauinſpektor.

v. Manikowsky.
Der Gemeinde-Kirchenrath von St.

Maximi hat beſchloſſen, den vor der
Friedhofskirche gelegenen kleinen
Theil des 1. Friedhofes nicht wieder
mit Reihengräbern zu belegen, ſondern
zu Familien- Begräbniſſen zu ver
wenden.

Der Gemeinde-Kirchenrath.
647) Werther, P.
Sonnabend, den 9. März,

Vorm. von 9 Uhr an,
verſteigere ich im früher Lutze-
ſchen Reſtaurant („Coburger Bier-

halle“) (630sämmt!. Restaurations-

Mobiliar und Utensilien.
F. FILöllmätz.

200 Stück
Süßkirſchbäume,

ſchöne glatte St ämme, gut be-
wurzelt, empfiehlt (604

A. Münch, Handelsgärtner.
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Braut-Seiclenstoffe
W solideste Fabrikate.d S Reine Seide Meter schon von 1 Mk. an.

Verlangen Sie Musterkollektion.
Paul Eppers, Seidenhaus Halle a. S.

Gr. Ulrichstrasse 13--15.

e I

(588

für Restaurateure!
Einige faſt neue (642

e Automaten
ſind wegen Mangel an Raum
billig zu verkaufen. Off. unter
S. M. 2728 an die Exp. d. Ztg.

Ein Ladentiſch
mit Kaſten und Marmorplatten und

ein Eiskaſten
zur Guſtav Meyerſſchen Konkurs-
maſſe gehörig, freihändig zu ver

kaufen. (648Paul Thiele, Konkursverwalter.
120 rm ſtarkes Eichenunterholz
ſoll Freitag, 15. März, Vorm. 11 Uhr
a. Fürſtendamm meiſtbietend verkauft
werden. Gutsverwltg. Burgliebenau.

Sommerweizen
zur Saat in Ladungen und im
Einzeln empfiehlt (639
Emil Veitel, Cöthen i. Anh.

Ein Jahr altes, ſehr
d groß. u. ſtarkesHengſt-

fohlen, Rothſch. belg.
Abſt., iſt zu verkaufen.

Göhlitzſch Nr. 17.

Miethsverträge
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.

Wohnnng, beſtehend aus
3 Stuben, 2

Kammern, Küche und ſonſtigem
Zubehör 1. Juli d. J. zu vermiethen.
623) Roſenthal Nr. 13.

S

Empfehle mich in meinem Salon zum

Raſren, Friſiren, Haarſchneiden

ss2) und Damen-Friſiren.
Abonnement in u. außer dem Hauſe.

Wilh. Albrecht, Friſeur,
Merſeburg, Gotthardtſtraße 40.

Reinecke, Hannover.
Ein junges (640VRIäd chen.

welches unter Anleitung der
Hausfrau das Kochen erlernen
will, findet 1. April Aufnahme
im Ftgtaurant Bachke,

Torgam, Fiſcherſtr. Nr. 10.
Fräulein a. g. Fam., ſeit 1 Jahr

a. Verkäuferin thätig,
ſucht per 1. April ähnl. Stellung
gleichv. welch. Branche. Gefl. Off.
unt. H. H. 50 an die Exped. d. Bl.

230 000 Mk. Privatgelder

10 Jahre unkündbar, auf gute
Ackerſicherheit können ſofort
oder p. 1. Juli ausgezahlt
werden durch (436

B. J. Baemn,
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

s möbl. Zimmergut
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Männer-Yerſammlung de
Kirchl. Vereins der Altenburg.

Montag, den 11. März,
Abends 3 Uhr,

im Saale der „Herberge z. Heimath“.
Einleitender Vortrag des Herrn

Paſtor Delius: Bewahrende und
retteude Fürſorge für gefährdete
Jugend. Gäſte ſind willkommen.
645) Der Vorstand.
Kirchl. Verein vt. Maximi.

Montag, den 11. März,
Abends 3 Uhr,

in der „Reichskrone“:
Familien Abend.

Vortrag: Vom alten Merſeburger
Geſangbuch von 1735 bis zum
Provinzial Geſangbuch. (Paſtor
Werther).

Muſikaliſche und Geſangs Vorträge.
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.

Stadt- Theater in Halle.

Spielplanvom 9. bis 16. März.
Sonnabend Abends 71 Uhr:
Die Hand. Hierauf: Der PDorf-
barbier. Zum Schluß: Wein-

646)

geister. Sonntag Nachm.
31 Uhr: Der Seekadett.
Abends 72/, Uhr: Ein toller
EFinfall. Hierauf: Weingeister.

Montag Abends 72, Uhr:
Tannhäuser. Dienſtag Abds.
71 Uhr: Ein toller REinfäall.
Hierauf: Weingeister. Mitt-
woch Abends 73 Uhr: Zum
letzten Male: Oberon. Don-
nerſtag Abds. 7 Uhr: Robert
und Bertram. Freitag Abds.
7 Uhr: Die Neistersinger
von Xürnberg. Fritz Friedrichs
a. G. Sonnabend Abends 72
Z. 1. Male: Die Heiterethei.

CSCOOmO aDie Parterre Wohnung im
Hauſe Weißenfelſerſtraße Nr. 5

iſt zu vermiethen und 1. April d. J.
zu beziehen.
im Comptvoir.

Näheres Markt 31
(124
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Kurſus

60 70 M. bei freier Station oder 100--120
gute, feine Kundſchaft nachgewieſen werden.

da täglich Anfragen nach perfekten Schneiderinnen

garderobe, ſowie ſämmtlicher Wäſchegegenſtände

Damen fähig ſind, alle Kleidungsſtücke ſelbſtändig

jede weitere gewünſchte Auskunft durch den

welche eine angenehme u. zugleich nützliche Beſchäftigung ergreifen wollen, kann die Theilnahme an einemCordes ſchen Zckleidunge haben

Leiprigerstr. 33. I. Halle, Leipzigerstr. 33., I.,
beſtens empfohlen werden. Dieſelbe iſt anerkannt die einzige vollkommenſte Lehranſtalt, in welcher

die Koſtüm und Wäſche-Schneiderei in ausführlichſter und leichtfaßlichſter Weiſe gelehrt wird.
Ohne daß Vorkenntniſſe erforderlich, können Damen durch die Theilnahme an einem Kurſus

in obiger Akademie für den Beruf ausgebildet werden und ſich eine ſichere, ſorgenloſe Lebensſtellung
gründen, ſei es als „Direktrice“ oder „Schneiderin“. Erſtere erhalten nach Abſolvirung S

des Unterrichts koſtenlos Stellung in guten Häuſern, in der Regel mit einem Anfangsgehalt von
M. ohne Station. Letzteren kann dagegen ſofort

Diejenigen aber, welche bereits in der Schneiderei bewandert, können durch den Beſuch der
Cordes'schen Bekleidungs- Akademie ihren Kundenkreis bedeutend erweitern und verfeinern,

theilung ſind außerdem Extra
für Damen eingerichtet, welche das Zuſchneiden und die Anfertigung aller Damen- und Kinder-

für den Familienbedarf
erlernen wollen, und wird für eine ſo gründliche Ausbildung in obigen Fächern garantirt, daß dieſe

Die Unterrichtsſtunden können in den Vor und Nachmittagsſtunden genommen werden, auch
C mit Unterbrechungen, und werden nur die in Wirklichkeit genommenen Stunden in Anrechnung ge-

bracht. Damen der erſten Stände nehmen an dieſem Kurſus theil und ſtehen feinſte Referenzen gern9 zu Dienſten. Den Beſuchern des Jnſtituts ſtehen helle und geſunde Lehrſäle zur Verfügung und S

9 wird der Unterricht von gebildeten, erſtklaſſigen Lehrkräften unter unſerer Aufſicht ertheilt.
Der Eintritt kann täglich erfolgen. Tages- und Abendkurſe von 20 M. an. Proſpekte, ſowie

bei uns vorkommen. Jn einer beſonderen Ab-

anzufertigen. (486

Direktor Paul Cordes.

Unſere täglich friſch

Ein Verſuch führt zu dauernder Abnahme.

Hochfeinen Cacao

Man ſoll nicht immer die Köchin tadeln,
wenn der Kaffee nicht ſchmeckt.

Die Haupt-Ursache ist oft die Bezugsquelle.

Pfund 90 Pfg., I. 1.20, 1.40. 1.60., 1.,80., 2.haben noch ſtets alle Anſprüche übertroffen, die an feines Aroma, exquiſiten
Geſchmack, größte Ergiebigkeit und Billigkeit geſtellt wurden.

von prächtigem Aroma, feinem Geſchmack, Pfd. 1,80, 2,70Theemiſchungen h n e Wo
388) empfehlenIrottel S BroskcowesIcü, Halle a. S.

geröſteten Kaffee's

Nach von 1 Pfd. an franeo,
Pfund 1,60, 2, 2,40.

8 nTivoli.
Dienſtag, d. 12. März 1901,

Abends 8 Uhr:
Extra-Konzert,

ausgeführt vom Trompeterkorps

des Thür. Huſ.-Reg. Nr. 12.
Dirigent: Stabstrompeter Pein:
Billets im Vorverkauf à 40 Pf.

ei den Herren Kaufleuten Heinr.
Schultze Junm., kleine Ritterſtraße, in größter Auswahl und geſchmackvoller Ausführung empfiehlt die
K. Hennicke, Bahnhofſtraße,
E. Wolff, Roßmarkt, Welzel,Domplatz, Kundt, ünteraltenburg,
A. Dietzold, Cigarrenhdlg., Dom I.

An der Kaſſe 50 Pf.
DEF Ausſtehende Billets haben

nur noch zu dieſem Konzert
Gültigkeit. (651Tiedertafel.

Sonntag, d. 10. d. Mts., von
Nachm. 4 Uhr ab, in der Kaiser
Wilhelms- Hai I e

geſelliges Beiſammenſein.

641) Der Vorstand.Stenographen Verrin „Slohe“.

Der Kommers
iſt heute Abend in der
Kaiser Wilhelmshalle.
636) Der Vorstand.
Stant- Theater ſaſſe a. S.

Sonnabend, den 9. März,
Abends 72/, Uhr:

Die Hand. (La main.)
Hierauf: Der Dorfhbarbier.
Zum Schluß: Weingeister.

Grab-
denk-
mäler

Steinbildhauerei

Neumayer,
Meuschauer

Str. 6.

Frühjahrs-

Aufträge

werden ſchon jetzt

erbeten.
(148

Saiſon mein

Durch Engagirung des

zuſichern zu können.

Den geſchätzten Bewohnern von Merſeburg und
Umgegend geſtatte ich mir zur bevorſtehenden Bau

Baugeschäft
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Herrn Baugewerksmeiſters Bernack
bin ich in der Lage ſachgemäße und ſtreng reelle
Ausführung der mir zu Theil werdenden Aufträge feſt

Zeichnungen und Koſtenanſchläge werden
prompt angefertigt. Auch empfehle ich mich zur
Lieferung ſämmtlicher Baumaterialien zu äußerſt
ſoliden Preiſen. Hochachtungsvoll

Lüäüna verw. P OSs P.
Merſeburg, Meuſchauer Str. 2a, Anfang März 1901.

(589

Continental
PREUMATICG

Für jedes Fahrrad die beſte Bereifung.

Man verlange ſtets dieſe Marke.

hie Caoutehoue rn omp., Hannover.

99

99

A.

Nerehirger Rabenbrün,

aus der Stadtbrauerei von Carl Berger,
d 618) empfiehlt in Flaſchen und Siphons

pilſner,
Schloßbrän

An Stelle des unübertrefflichen echten
p. 5S Dr. Thompſon's Seifenpulver

e werden den Hausfrauen oft minder-
Bee werthige Produkte ausgehüändigt

Man achte genau auf die Schutz-
marke s CII W A X.

Man verlange es überall

Dienſtag, den 12. März er.
trifft wieder eine große Auswahl eleganter, ſolider

z Z. Mecklenburger und
Hannöver'ſcher

Reit- u. Wagenpferde
zum Verkauf bei mir ein.Gleichzeitig erhalte auch einen Transport 1. Klaſſe

m Daäniſcher Pferde
A. Schev er. Weißenfels.

628) Fernſprecher 104.
DrainageAusführungen, Wohnung geſucht

Erd und Pflaſterarbeiten von ruhigen Miethern im Preiſe
übernimmt (565 von 150 180 M. per 1. Juli d. J.

Fr. Neuendorf, Angebote unt. K. R. an d. Exped.
Dürrenberg, „Villa Emilie“. d. Bl. erbeten. (616

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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